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Wir leben 25 Minuten
zu spät

Wir leben 25 Minuten
zu spät, und zwar von
rechts gesehen. Von
links gesehen leben wir
20 Minuten zu kurz. Zu
spät und zu kurz ist unser

rechtes und linkes
Schicksal. Sieht man uns
aber von oben, so sind
wir platt wie eine Fibel,
sieht man uns von
unten, so sind wir hoch
wie ein Zylinder. Von

vorn betrachtet man
unsere Rücksicht und

von hinten unseren
Bauch, denn den haben
wir auch. Schmilzt nun
der Schnee zwischen
unseren Zehen, so
bekommen wir heftige
Zahnschmerzen, die
erst aufhören, wenn
uns die Sonne direkt ins

Gehirn scheint.
Dadurch entstehen aber
die erleuchteten
Gedanken, deren einer
genügt, um Weisheiten
wie diese hier
niederzuschreiben.

Kurt Schwitten

Abgrund

Kurt Schwitters wurde am 20 Juni
1887 in Hannover geboren und starb
am 8 Januar 1948 in Ambleside
(Westmoreland) Der vorliegende
Text ist der funfbandigen Ausgabe
«Kurt Schwitters — Das literarische
Werk» (Herausgegeben von Fried-
helm Lach) entnommen, die
zwischen 1973 und 1981 bei DuMont
in Köln erschienen ist Wir danken
dem Verlag fur die freundliche
Abdruckgenehmigung
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